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Heute startet öffentliche Ringvorlesung / Auch Karl-Heinz Stiller und Franz-Josef Bode Referenten

¥ Paderborn. Am Dienstag, 5.
November, startet die Ringvor-
lesung „Wirtschaftsethik“, die
im vergangenen Semester im
Rahmen der neu geschlossenen
Kooperationsvereinbarung
zwischen der Theologischen
Fakultät Paderborn und der
Universität Paderborn erstma-
lig stattfand, in die zweite Run-
de. Die beiden Koordinatoren
Prof. Dr. Günter Wilhelms von
der Theologischen Fakultät und
Prof. Dr. René Fahr von der Fa-
kultät für Wirtschaftswissen-
schaften der Universität freuen
sich auch in diesem Semester
wieder über viele spannende
Vorträge von Referenten aus
Wissenschaft, Wirtschaft und
Kirche, und laden alle Interes-
sierten ein. Eröffnet wird die
Ringvorlesung am heutigen
Dienstag, 5. November, von
Prof. Dr. Dr. h.c. Dr. h.c. Klaus
Rosenthal mit einem Vortrag
zum Thema „Möglichkeit der
Freiheit zur Unfreiheit: Ethik
versus Moral im Kontext der
Herrschaft ökonomischer Ra-
tionalität“, im Hörsaal O1 auf
dem Universitätscampus. Der
Vortrag thematisiert den Un-
terschied zwischen Ethik und
Moral und die Bestimmungs-
gründe dieses Unterschiedes in
theoretischer Hinsicht. Dabei
stehen die metaphysischen Be-
stimmungsgründe von Ökono-
mie, Religion und Philosophie
im Zentrum des Vortrages. Es

stellt sich die Kernfrage: Ist die
Ökonomie eine Ersatzreligion
und das Wissenskapital unsere
neue oberste Gottheit?

Die fortgesetzte Wirtschafts-
ethik-Ringvorlesung ist auch in
diesem Wintersemester für
Studierende und die breite Öf-
fentlichkeit konzipiert. Die
Vorträge finden im Wechsel in
der Theologischen Fakultät und
auf dem Uni-Campus statt. Die
Veranstaltungen beginnen je-
weils um 18.30 Uhr und enden
nach einem 45-minütigen Vor-
trag mit anschließender Dis-
kussion gegen 19.45 Uhr.
´ Das weitere Programm der
gemeinsamen Ringvorlesung:
Am 19. November referiert und
diskutiert Rainald Thannisch,
politischer Referent DGB-Bun-

desvorstand Berlin, zur The-
matik „Mitbestimmung und
CSR in Deutschland: Die sozi-
ale Verantwortung der Unter-
nehmen“. Dieser Vortrag fin-
det an der Theologischen Fa-
kultät Paderborn, Kamp 6, statt.
´ Am 3. Dezember spricht Prof.
Dr. Herbert Haslinger, Theo-
logische Fakultät, zum Thema
„Einnehmen und sich veraus-
gaben – zum Verhältnis von
ökonomischer und pastoraler
Logik“. Dieser Vortrag findet im
Hörsaal O1 auf dem Unicam-
pus statt.
´ Am 7. Januar 2014 hält Prof.
Dr. Martin Büscher, Kirchliche
Hochschule Wuppertal/Bethel,
einen Vortrag zum Thema
„Normatives Management –
Ethik, Werte, Bewertungen in

der BWL“ an der Theologi-
schen Fakultät Paderborn,
Kamp 6.
´ Am 21. Januar widmet sich
Karl-Heinz Stiller, ehemaliger
Vorstands- und Aufsichtsrats-
vorsitzender bei Wincor-Nix-
dorf, der Frage: „Unterneh-
mensethik, Hemmschuh oder
Erfolgsfaktor?“. Der Vortrag
findet auf dem Uni-Campus im
Hörsaal O1 statt.
´ Am 4. Februar spricht Dr.
Franz-Josef Bode, Bischof von
Osnabrück und ehemaliger
Weihbischof in Paderborn, zum
Thema „Glaubwürdig führen –
Erfahrungen und Einsichten aus
dem Dienst eines Bischofs“. Der
Vortrag findet an der Theolo-
gischen Fakultät Paderborn,
Kamp 6, statt.
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Dahler Initiative geht erneut in die Offensive

¥ Paderborn-Dahl. „WirdDahl
zum Windindustriegebiet?“,
fragt die Dahler Wind-Initia-
tive und ihr Sprecher Prof. Dr.
Jürgen Baur. Der „Dahler Fall“
steht erneut zur Diskussion. Erst
vor einigen Monaten habe der
Bauausschuss über die Beibe-
haltung des 107. Flächennut-
zungsplans entschieden, der am
Iggenhauser Weg – „aus guten
Gründen und in Abstimmung
mit den Anwohnern in Dahl“,
wie die Initiative betont – eine
Höhenbegrenzung der geplan-
ten Windindustrieanlagen auf
100 Meter vorsieht. Nun seien
die ersten Klagen der Investo-
ren eingegangen, die Windtür-
me mit 186 m Höhe errichten
wollen, wie die Initiative in ih-
rer Pressemitteilung zu berich-
ten weiß.

„Die absehbare Folge: Die
Windtürme werden den blick-
schützenden Waldgürtel bei
weitem überragen und der Ort
wird demnächst von allen Sei-
ten mit Windindustrieanlagen
zugestellt sein. Also muss der
Fall neu aufgerollt werden“, be-
tont die Initiative. Weil Dahl als
Beispiel stehen könne für das,
was sich derzeit vielerorts zum
Leidwesen der betroffenen An-
wohner abspiele, lohne sich ei-
ne Analyse der politischen Zu-
sammenhänge aus der Perspek-
tive der „doppelt gelackmeier-
ten Bürger“.

Sie müssten nämlich nicht
nur die im Erneuerbaren-Ener-
gie-Gesetz festgeschriebenen
Windindustrie-Subventionen
aus ihrer eigenen Tasche mit
bezahlen, sondern darüber hi-
naus auch noch in unmittel-
barer Nähe der Windindust-
rieparks leben. Vor diesem
Hintergrund listet die Initiative
in ihrer Pressemitteilung vier
zentrale Punkte auf, die wir im
Wortlaut wiedergeben:
´ „Der ,grüne' Minister Rem-
mel treibt mit ungebremster
Kraft und, trotz zunehmender
Kritik von vielen Seiten, unbe-
irrt hinein in die Windindust-
rialisierung. Wo der Wind weht,
soll auch gebaut werden. Pri-
vilegierung der Windindustrie
ohne Wenn und Aber – auch
in der Stadt Paderborn und im
Kreis. So geht Energiewende in
ihrer absolutistischen Form:
zum gewinnträchtigen Wohl-
gefallen der Windindustrie-
Profiteure, rücksichtslos ge-
genüber den besorgten, beläs-
tigten und belasteten Bürgerin-
nen und Bürger.“
´ „Schützenhilfe von den Ver-
waltungsgerichten, die sich zwar
bevorzugt in Formaljuristik er-
gehen, deren variierende juris-
tische Bewertungen gleichwohl
ständig sich ändernde Rechts-
maßgaben produzieren. Dies
fernab von den konkreten ört-
lichen Standortproblemen, un-
ter Druck gesetzt durch die an-
waltlichen Klageschriften der
geldmächtigen Investoren, und

vor allem: nicht vertraut mit den
Vorbehalten und Gegenargu-
menten der betroffenen Bür-
gerinnen und Bürger. Denn de-
ren Einwände werden in den
geläufigen Planungsverfahren
vorab schon weggeblockt; und
ohne juristischen Beistand kön-
nen die Betroffenen mit ihren
begründeten Vorbehalten so-
wieso nicht bis zu den Gerich-
ten vordringen. Urteile ,im Na-
men des Volkes', ohne dass das
Volk überhaupt zu Wort
kommt?“
´ „Die Kommunen unter Pla-
nungszwang: Mit der Entwick-
lung von Flächennutzungsplä-
nen soll der Wildwuchs in den
für die Windindustrie privile-
gierten Außenbereichen abge-
wendet werden. Zugleich müs-
sen ständig Planrevisionen vor-
genommen werden, um sie der
sich verändernden Rechtsspre-
chung anzupassen. In voraus-
eilendem Gehorsam werden die
Grenzen von vorneherein mög-
lichst eng an der Wohnbebau-
ung gezogen. Im Ergebnis: Dahl
(Benhausen, Neuenbeken und

demnächst womöglich auch
noch andere Paderborner
Randbezirke) wird künftig noch
dichter umlagert, eingekreist
und zugestellt von Windin-
dustrieanlagen. Knapp 200 m
hohe Windtürme in 700 oder
800 m Entfernung zum nächst-
gelegenen Wohnhaus! Schöne
neue Welt – aber wer will dort
noch wohnen und leben?“
´ „Die Kommunalpolitiker in
Erklärungsnot, die sich zwar
gerne bürgernah geben mit ih-
ren Versicherungen, den Bür-
gerwillen Ernst zu nehmen. Mit
einer halbherzigen ,Bürgerpo-
litik' unter Verweis auf die (po-
litischen, juristischen, ökono-
mischen) ,Sachzwänge' ist es
aber jetzt nicht mehr getan. So
lässt sich zwar die Verantwor-
tung ,delegieren', so setzt man
aber auch seine Glaubwürdig-
keit aufs Spiel. Die Kommu-
nalpolitiker müssen Farbe be-
kennen! Wollen sie – zu Lasten
der betroffenen Anwohner – ei-
ner rücksichtslosen Windin-
dustrialisierung der Stadt und
ihrer Vororte Vorschub leis-
ten? Oder sehen sie sich als
Volksvertreter in der Pflicht,
sich – in Achtung des Bürger-
willens und mit Rücksicht auf
ihre Bürgerinnen und Bürger –
mit aller Kraft für einen sozi-
alverträglichen Ausbau der
Windenergie einzusetzen? Auch
im Hinblick auf die anstehen-
den Kommunalwahlen sollte
der ,Dahler Fall' als Prüfstein für
(oder gegen) eine Politik im In-
teresse der Bürger nicht aus den
Augen verloren werden.“

»Kommunalpolitiker
müssen

Farbe bekennen«
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In der Heinz-Nixdorf-Schule auf dem Lehrplan
¥ Paderborn. Im Alltag und in
der Schule kommt es schnell zu
Konflikten. Damit diese nicht in
Gewalt oder Mobbing um-
schlagen, hat sich das Kollegi-
um der Heinz-Nixdorf Ge-
samtschule mit dem Projekt
„Faustlos“ fortgebildet, das nun
fester Bestandteil der Lehrplä-
ne in allen Jahrgangsstufen wer-
den soll.

Dozentin Gabriele Ullrich
vom Heidelberger Präventi-
onszentrum führte das 21-köp-
fige Kollegium in die Grund-
züge des aus den USA stam-
menden Konzepts ein. Dabei
geht es nicht darum, Konflikte
grundsätzlich zu vermeiden. Sie
müssen angemessen bewältigt
werden. Die Schülerinnen und
Schüler sollen von der fünften
Klasse an lernen, miteinander in
respektvoller Weise umzuge-
hen und sich in andere Men-
schen einzufühlen. „Das ist die
Basis unserer Überlegungen.

Gerade für Schülerinnen und
Schüler ist es wichtig, Strate-
gien zur Konfliktlösung zu ken-
nen, damit sie im richtigen Mo-
ment angemessen handeln
können“, weiß der stellvertre-

tende Schulleiter Lars Schrö-
der. Schulleiterin Andrea Reck
erläutert die besondere Bedeu-
tung des Programms: „Durch
die gezielte Förderung der Ge-
waltprävention werden wir auch
in Zukunft das Selbstbewusst-
sein und den Respekt unserer
Schülerinnen und Schüler un-
tereinander stärken und so ei-
nen Beitrag zur kulturellen In-
tegration leisten können. Jetzt
geht es darum, die einzelnen
Bausteine nachhaltig im Schul-
programm zu verankern.“

»Respekt der
Schüler stärken«
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Familienhebammen von „Kind & Ko“ helfen

¥ Paderborn. Mia Sofie fühlt
sich sichtlich wohl. Auf dem
Arm ihrer Mutter Bianca Kös-
ter lässt es sich aushalten. Die
junge Mutter und ihr neun
Wochen altes Kind fühlen sich
außerdem gut unterstützt von
Gisela Greitens. Sie ist neben
Eva Zawalski eine von zwei Fa-
milienhebammen, die seit
September beim Jugendamt
der Stadt Paderborn ange-
stellt sind.

Seit 2007 arbeitet das Bil-
dungsbüro „Kind & Ko“ der
Stadt bereits mit Familienheb-
ammen zusammen, doch nun
wurde mit der Einstellung der
beiden Fachkräfte ein weiterer
wichtiger Schritt vollzogen.
„Wir sehen gerade den Bereich
der frühen Hilfen als ganz ent-
scheidend an und nutzen dafür
die Kompetenz der Familien-
hebammen“, so Beigeordneter
Wolfgang Walter.

Während der Schwanger-
schaft bis zum Ende des ersten
Lebensjahres bieten die beiden
Familienhebammen ihre Un-
terstützung an. Aus Erfahrung
wissen die beiden Frauen, dass
sich mit der Geburt eines Kin-
des vieles im Alltag ändert. Da
sind Mütter und Väter über je-
de Hilfe und Entlastung dank-
bar, erst recht, wenn die Rah-
menbedingungen schwierig
sind.

Deshalb möchten Eva Za-
walski und Gisela Greitens Fa-
milien, die Hilfe suchen, mit Rat
und Tat zur Seite stehen. Ge-
meinsam wollen sie mit ihnen
nach Lösungen suchen. Auf
Wunsch und bei Bedarf gehen
die Familienhebammen auch in
die Familien und bieten prak-
tische Hilfe an oder vermitteln
passende Angebote. „Dabei ko-
operieren wir mit der freien
Hebamme, die für die Familie
im Rahmen der Leistung der
Krankenkasse zuständig ist“, so
Gisela Greitens.

Die Familienhebammen ge-
ben Pflege- und Ernährungs-
tipps für die Säuglinge, leiten die
Eltern zum altersgerechten
Umgang mit dem Säugling an
und zeigen dabei Stärken und
Schwächen auf. „Unser beson-
deres Augenmerk gilt der emo-
tionalen Ebene zwischen Mut-

ter, Vater und Kind. Diese Bin-
dung zu fördern, ist uns be-
sonders wichtig“, betont Eva
Zawalski.

Ansprechpartner wollen die
beiden Familienhebammen für
alle Eltern im Stadtgebiet sein.
Deshalb haben sie auch Sprech-
stunden eingerichtet, die für al-
le Interessierten offen sind.
Montags und dienstags von 10
bis 11.30 Uhr und donnerstags

von 14 bis 15 Uhr wird im Ju-
gendamt der Stadt, Am Hop-
penhof 33, beraten. Telefonisch
sind Gisela Greitens unter Tel.
(0 52 51) 88 29 41 und Eva Za-
walski unter Tel. (0 52 51)
88 19 05 erreichbar.

Die Arbeit der Familienheb-
ammen fügt sich ein in die Viel-
zahl der Maßnahmen im Rah-
men der frühkindlichen Bil-
dung, die die Stadt seit Jahren

erfolgreich entwickelt hat.
So werden beispielsweise alle

Neugeborene und nach Pader-
born gezogene junge Familien
mit Kindern bis zu sechs Jah-
ren von ehrenamtlich tätigen
Familienbegleitern begrüßt.
Dabei wird ihnen das Eltern-
begleitbuch überreicht, in dem
Wichtiges für die Erziehung der
Kinder kompakt zusammenge-
fasst ist.

I& F5"(& 9E&'(&7 Die kleine Mia Sofie mit Mutter Bianca Köster und den beiden Familienhebammen der
Stadt Paderborn Gisela Greitens (l.) und Eva Zawalski . FOTO: STADTPRESSEAMT

»Unser Augenmerk
gilt der

emotionalen Ebene«
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¥ Paderborn. Am kommen-
den Donnerstag, 7. November
19.30 Uhr geht es im Haus des
Caritasverbandes am Stadelhof
um die Aufgaben des Caritas-
Verbandes, Referent ist Micha-
el Mendelin. Liturgia (Gottes-
dienst), Martyria (Verkündi-
gung) und Diakonia (Nächs-
tenliebe) sind Wesensmerkma-
le der Kirche und damit die tra-
genden Säulen des katholi-
schen Glaubens. Die „Diako-
nia“ wird dabei in drei Di-
mensionen umgesetzt: jeder ge-
taufte Christ, in dessen indivi-
duellen Dienst am Nächsten, die
Gemeinde durch vielfältiges ca-
ritatives Ehrenamt sowie die
vielfältigen caritativen Einrich-
tungen und Dienste mit haupt-
beruflichen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern.
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¥ Paderborn. Am Mittwoch, 6.
November, lädt das Geburts-
hilfeteam der St. Vincenz-Frau-
enklinik werdende Eltern um 17
Uhr zu einer Infoveranstaltung
mit Kreißsaalführung ein. Im
Anschluss an eine etwa halb-
stündige Präsentation mit um-
fangreichen Informationen zur
Geburt im St. Vincenz, werden
die Teilnehmer durch den
Kreißsaal und die Wochensta-
tion geführt, um sich dort ei-
nen persönlichen Eindruck von
Angebot und Räumlichkeiten
verschaffen zu können. Treff-
punkt ist der Ledebursaal im
Untergeschoss der Frauenkli-
nik, Husener Straße 81. Eine
Anmeldung für die kostenlose
Veranstaltung ist nicht erfor-
derlich. Infos unter Tel. (0 52 51)
86 41 90. www.vincenz.de
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¥ Paderborn. Nach dem Brand
eines Müllcontainers in der Pa-
derborner Innenstadt am spä-
ten Sonntagabend geht die Po-
lizei von Brandstiftung aus. Die
Ursache einer brennenden
Mülltonne in Elsen ebenfalls am
Sonntagabend ist derzeit noch
unklar. Gegen 23.20 Uhr hatte
eine Autofahrerin den bren-
nenden Altpapiercontainer auf
dem Maspernparkplatz Ost an
der Hathumarstraße entdeckt
und die Rettungsdienste alar-
miert. Trotz der schnellen
Löschaktion durch die Feuer-
wehr wurde der Container
durch das Feuer vollständig
vernichtet. Ein angrenzender
Lattenzaun wurde ebenfalls
schwer beschädigt. Nach den
Ermittlungen der Polizei ist von
Brandstiftung auszugehen. Be-
reits gegen 20.30 Uhr hatte ei-
ne Mülltonne im Heckhofweg
in Elsen gebrannt. Das Feuer war
von Nachbarn entdeckt wor-
den. Löschversuche der An-
wohner und der Polizei blieben
auf Grund des starken Windes
erfolglos. Erst die Feuerwehr
konnte das Feuer löschen. Ein
Fahrradunterstand neben der
Mülltonne, ein Fahrrad und ei-
ne Hecke wurden durch das
Feuer ebenfalls beschädigt.
Hinweise an die Polizei unter
Tel. (0 52 51) 30 60.
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¥ Paderborn. Geknackte Pass-
wörter, gekaperte Mailadressen
oder eingeschleuste Trojaner:
Kaum ein Tag vergeht, an dem
nicht über kriminelle Machen-
schaften im Internet berichtet
wird. Wer sich und seinen
Rechner schützen möchte, soll-
te über das entsprechende
Know-how verfügen und eini-
ge Regeln beachten. Hierüber
informiert ein Workshop am
Samstag, 9. November, von
10.30 bis 15.30 Uhr im Heinz
Nixdorf Museumsforum, Fürs-
tenallee 7 in Paderborn. Wer
dabei sein möchte, muss sich
unter Tel. (0 52 51) 30 66 62 an-
melden und 30 Euro bezahlen.
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